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Abb. 1: Aussenansicht Schloss Frauheim. 

Abb. 2: Marienstatue in der Winterkapelle.

Abb. 3: Sendeanlage in Dobl.
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Die Steiermark kennzeichnet auf Grund ihrer durch 
Eigenständigkeit, ebenso wie durch die Verbundenheit mit 
dem größeren Zusammenhang, geprägten Geschichte 
eine sehr reiche und vielfältige Denkmallandschaft. Sakrale 
und profane Denkmäler von europäischem Rang sind darin 
ebenso vertreten wie solche, die die Fülle lokaler Eigenart 
in der regionalen Vielfalt repräsentieren, geographisch 
differenziert verteilt vom südlichen Hügelland zwischen 
Deutschlandsberg und Radkersburg bis in die Alpenregion 
des Mur- und Ennstales und des steirischen Salzkammergutes. 
Historischer Bergbau und eine darauf begründete weit 
zurückreichende Industrie verleihen dem Bereich der technik- 
und wirtschaftsgeschichtlichen Denkmälern hier besonderen 
Stellenwert und zeichnen die Steiermark als eines der 
führenden Bundesländer auf diesem Gebiet aus. 

Denkmalpflege bedeutet die Erhaltung von Monumenten der 
Vergangenheit, deren geistige und künstlerische Botschaft 
als Zeugnis in Gegenwart und Zukunft von Bedeutung sind. Er
haltung heißt Konservierung, fallweise Restaurierung (Reparatur, 
Sanierung), da und dort verbunden mit Revitalisierung im 
Zusammenhang mit Funktionsänderungen. Die Konservierung 
des überlieferten Erscheinungsbildes unter Bewahrung der 
Spuren des Alters ist die zentrale Aufgabe der Denkmalpflege. 

Denkmalpflege,  
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Der Verein Denkmal-Steiermark setzt sich ein für die Erhaltung 
von Kunstwerken, Baudenkmälern und allen anderen 
materiellen und kulturellen Zeugnissen der Steiermark, immer  
in Zusammenarbeit mit der institutionellen Denkmalpflege.  
Sind es einerseits die finanziellen Mitteln, die für die 
Restaurierung eines Denkmals aufgebracht werden müssen, 
so bedarf es vor allem auch des Engagements der jeweiligen 
Denkmaleigentümer, sich dem Prozess einer fachgerechten 
Restaurierung ihres Objektes zu stellen, ein Prozess, der oft 
mehrere Jahre dauern kann. 

Obwohl jede Restaurierung eines Denkmals einen Beitrag zur 
Erhaltung unserer auf Fremdenverkehrsprospekten ständig 
gepriesenen Kulturlandschaft darstellt, sind die öffentlichen 
Zuschüsse gering und auch der Dank und die Anerkennung 
der Öffentlichkeit bleiben in den meisten Fällen aus. Der Verein 
Denkmal-Steiermark möchte daher nicht nur notwendige 
und vordringliche Restaurierungen anregen und fachlich 
unterstützen, sondern den dafür Verantwortlichen auch den 
gebührenden Dank für ihren Einsatz um das kulturelle Erbe 
aussprechen. 

Erfreuliche Ergebnisse

Aus diesem Anlass hat sich der Verein Denkmal Steiermark 
vor einigen Jahren entschlossen, besondere Leistungen auf 
dem Gebiet der Denkmalpflege durch einen Würdigungspreis 
auszuzeichnen. So konnten am 9. Juli im Palais Dietrichstein in 
Graz auch heuer wieder drei Würdigungspreise für das Jahr 
2015 an verdiente Persönlichkeiten vergeben werden:

	 • Herrn DI Dr. Johann Caspar Kellersperg  
	 für die Restaurierung des Schlosses Frauheim

	 • Herrn Direktor i. R. OSR. Ing. Manfred Strimitzer  
	 und seinem Kapellenverein für die Restaurierung  
	 der Winterkapelle in Graz-St. Veit 

	 • Herrn Hubert Tschugmell für die Wiederinstandsetzung  
	 und Pflege des größten Dieselmotors Österreichs,  
	 im ehemaligen Sender Dobl

Das erfreuliche Ergebnis der denkmalpflegerischen Leistungen 
ist in diesem Newsletter ausführlich dargestellt.
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Nach wie vor bemüht sich der Verein um die 
Wiederherstellung der ursprünglichen Säulen
vorhalle beim Grazer Opernhaus, um die Rettung 
des historischen Gewächshauses im botanischen 
Garten, um die Wiederherstellung der durch eine 
Zwischendecke getrennten gotischen Kapelle in 
der Grazer Burg und die Restaurierung der vom 
Wiener Ringstraßenarchitekten Theophil Hansen 
errichteten Grabkapelle des Orientalisten Prokesch 
von Osten am Grazer Leonhardfriedhof. 

Öfter als bisher gibt es seit 2016 auch interessante 
Besichtigungsprogramme. So gab es einen Atelier
besuch bei Diplomrestauratorin Erika Thümmel, 
eine Kirchenführung durch die Grazer Herz-Jesu-
Kirche und eine Exkursion zur Romanik im Stift Rein. 
Die nächste Veranstaltung wird der Restaurierung 
des Tegetthoffdenkmals gewidmet sein. 

Die Erhaltung des historischen Erbes ist ein 
Grundanliegen jeder Kulturnation. Denkmalpflege 
sollte daher auch als Auftrag für die Zukunft 
verstanden werden. Der Verein Denkmal-
Steiermark dankt seinen Mitgliedern für ihren 
Beitrag und ihr Interesse.

Friedrich Bouvier

Abb. 1: Fachkundige Führung durch die Sendeanlage in Dobl 
mit Preisträger Hubert Tschugmell | Abb. 2: Die Mitglieder des 
Vereins Denkmal Steiermark im Innenhof des Schloss Frauheim

Noch viel zu tun …
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Abb. 1

Am Beginn der ansteigenden St. Veiter-Straße steht die 
mächtige barocke Apsidenkapelle, die ihren Namen 
dem ehemaligen gegenüberliegenden Gasthaus Winter 
verdankt. Sie wurde in ihrer heutigen Form im Jahre 
1779 erbaut und bildet den Schutz für die qualitätsvolle, 
ebenfalls barocke Statue der Maria Immaculata. Die 
Marienstatue wird dem bedeutenden steirischen, aber aus 
Südtirol stammenden Bildhauer Veit Königer zugeschrieben. 
Die heutige Winterkapelle ist der Nachfolgebau für eine 
ältere Holzkapelle die laut einer Chronik im Stift Rein nach 
dem Sieg über die Pest 1560 erbaut wurde. Die an der 
Pest Verstorbenen durften nicht auf den Kirchfriedhöfen 
bestattet werden und wurden meist an Kirchwegen in 
Massengräbern beigesetzt. Dort entstanden dann meist 
Marienkapellen – so vermutlich auch die Winterkapelle.

Der Zahn der Zeit hatte der Kapelle seit ihrer letzten 
Restaurierung sehr stark zugesetzt. Wasser war durch das 
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OSR. Dir. Ing. Manfred Strimitzer 
Winterkapelle in Graz St. Veit



Abb. 1: Die sanierte Kapelle in ihrer ursprünglichen Farbigkeit| Abb. 2: Schadhaftes Gesimse | Abb. 3: Die Kapelle vor der Sanierung 
Abb. 4: Begehung mit OSR. Dir. Ing. Manfred Strimitzer, Baumeister Fruhmann und Hofrat Bouvier
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schadhafte Ziegeldach in das Innere eingedrungen und 
aufsteigende Bodenfeuchtigkeit setzte das Zerstörungswerk 
fort. Der Putz war mürbe geworden und blätterte ab. Der 
starke Verkehr hatte auch die Neigung des Sockels der 
Statue zur Folge.

2012 waren die Substanz bedrohenden Schäden nicht 
mehr zu übersehen. Da seitens der Pfarre und der 
Gemeinde nur spärliche Unterstützung kam, gründete 
Herr OSR. Dir. Ing. Manfred Strimitzer einen Verein zur 
Rettung dieses barocken Kleinodes. Als ehemaliger 
Direktor an der Landesberufschule Graz-St. Peter 
gelang es ihm, auch Schüler und Schülerinnen dieser 
Schule in den Restaurierungsprozess einzubinden. Das 
Ausbildungszentrum Graz-Andritz hat sich mit ausgewählten 
Malerlehrlingen ebenfalls an der Fassadenrestaurierung 
beteiligt. Alle Arbeiten wurden seitens des Bundes-
denkmalamtes aufgrund vorangegangener baulicher 

Forschung fachlich begleitet. So erhielt die Kapelle wieder  
die ursprüngliche, unter zahlreichen Übermalungen  
gefundene Farbfassung.

Am 26. September 2015 konnte Altbischof Johann Weber  
unter Assistenz von Pfarrer Gerhard Platzer die Wieder
einweihung der Kapelle vornehmen. 

Es ist das Verdienst von Herrn Direktor Strimitzer und des von  
ihm gegründeten Vereins, dem Laien und Fachleute ange
hört haben, und zahlreichen Sponsoren diesen in der Grazer 
Kapellenlandschaft herausragenden Bildstock vor dem Verfall 
gerettet zu haben. Die Kapelle kann nun von der Pfarre für 
verschiedene Anlässe im Kirchenjahr wieder benutzt werden.

Der Verein Denkmal Steiermark zeichnet daher Herrn  
OSR. Dir. Manfred Strimitzer, stellvertretend für seinen  
Verein für die Sanierung der Winterkapelle, mit dem 
Würdigungspreis 2015 aus und gratuliert herzlich.
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Als das Erzbistum Salzburg 1302 umfangreichen Grundbesitz 
im Stiefingtal und im Leibnitzer Feld dem von ihm gegrün
deten Suffraganbistum Seckau schenkte, gehörte auch 
ein Edelhof in der Ragnitz dazu. Auf ihm saß 1308 Nikolaus 
de Vrovnhaim als Seckauer Lehensträger. Gegen Ende 
des 14. Jahrhunderts ging der Ansitz nach dem Aussterben 
der Frauheimer in den Besitz der mit ihnen verwandten 
Landschacher über. Im 15. Jahrhundert kam Frauheim an 
die Familie Gall von Puchenstein. Die Brüder Bernhard, 
Siegmund und Hans Gall verkauften 1514 die Herrschaft 
an Hans Rindsmaul. Um 1560 wurde Frauheim in ein kleines 
Schloss verwandelt. Als während der Gegenreformation 
alle Protestanten das Land verlassen mussten, traf dies 
auch Andree Rindsmaul. Das Schloss blieb aber trotzdem 
im Familienbesitz, da sein Bruder Rueprecht katholisch 
geworden war. Er setzte die Ausbauarbeiten seines Vaters 
Michael in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts fort. 
Frauheim erhielt damals jenes Aussehen, wie es am  
Vischer-Stich von 1680 dargestellt ist.  

DI Dr. Johann Caspar Kellersperg
Schloss Frauheim in Ragnitz

Abb. 1: Festsaal des sanierten Schloss Frauheim 

Abb. 2: Vischer-Stich von 1680
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Der derzeitige Besitzer DI Dr. Johann Caspar Kellersperg 
und seine Gattin Isabelle haben sich dieser Aufgabe 
gestellt und restaurierten und revitalisierten das Schloss 
in jahrelanger Kleinarbeit bis es seinen heutigen 
repräsentativen Zustand erreichte.

Mit der Restaurierung des Schlosses Frauheim wurde ein 
wichtiges kulturelles Erbe der Region für die nachfolgenden 
Generationen bewahrt.

Der Verein Denkmal-Steiermark dankt Herrn DI Dr. Johann 
Caspar Kellersperg und seiner Gattin Isabelle mit der 
Überreichung des Würdigungspreises 2015 und gratuliert 
herzlich.

1683 wurde das Schloss mit Waffen und Munition gut 
versorgt, um den Türken Widerstand leisten zu können. 
1685 wurde Frauheim an Johann Caspar von Kellersperg 
verkauft. Bei seiner Familie ist das Schloss bis heute ge
blieben. Das 1685 erworbene Schloss Frauheim baute er 
durch die Errichtung der Annenkapelle und der Säulen
arkaden im Hof repräsentativ aus. Sein Enkel Johann 
Bernhard wurde 1728 in den Reichsfreiherrenstand 
erhoben. Ernst Freiherr von Kellersperg war 1868 Statthalter 
von Böhmen, nachdem er zuvor als Gouverneur von Triest 
fungiert hatte. 

1853 wurden von der damals abgebrochenen Kapelle der 
Grazer Burg Fresken des Egid de Rye in die Schlosskapelle 
von Frauheim übertragen.

In den wirtschaftlich schlechten Jahren der Zwischen-
kriegszeit war das Schloss deutlich vernachlässigt worden. 
1945 richteten die Besatzungstruppen weitere Schäden an. 
Diese konnten erst in den folgenden Jahrzehnten behoben 
werden.

Ein Schloss, vorwiegend mit Eigenmittel zu sanieren, ist ein 
langwieriger Prozess, der dem Eigentümer viel Ausdauer 
und Geduld abringt.

Abb. 1: Aussenansicht Schloss Frauheim
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Abb. 2: Mit Holzschindeln verkleideter  
Kühlturm der Sendeanlage in Dobl

Die 1939 bis 1941 in Dobl errichtete Sendeanlage 
war eine von 56 Reichspropaganda-Sendern, die 
dann nach Kriegsende von BBC und bis 1987 vom 
ORF betrieben wurde.

Der ehemalige Mittelwellensender Dobl, dessen 
Bau und technische Einrichtung größtenteils 
erhalten blieb, ist ein technisches Denkmal und 
zugleich ein Kulturdenkmal von europäischem 
Rang. Architektur und Technik geben hier ein 
Zeugnis von der Geschichte des Rundfunks, von 
Macht und Missbrauch dieses Mediums und lassen 
die rasante Weiterentwicklung der Sendetechnik 
bis in die Gegenwart spürbar werden.

Hubert Tschugmell
Sendeanlage Dobl,  
Dieselaggregat
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Abb. 1: Die Mitglieder des Vereins Denkmal Steiermark bei 
der Spezialführung durch die Sendeanlage Dobl | Abb. 2: 
Aussenansicht der Sendeanlage | Abb. 3 & 4: Details der 
Sendeanlage | Abb. 5: Der Dieselmotor | Abb. 6: Detail  
des Dieselmotors
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Das Bundesdenkmalamt bemüht sich seit Jahren 
erfolgreich in Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Dobl, dieses einmalige technische Kulturdenkmal zu 
erhalten. Um dies langfristig zu garantieren, muss die 
Anlage und ihr technischer Inhalt publikumswirksam 
aufgearbeitet und präsentiert werden, um dem 
wachsenden Interesse der Öffentlichkeit gerecht zu 
werden. Neben der wissenschaftlichen Aufarbeitung 
der Sendeanlage durch Hofrat Mag. Peter Donhauser 
vom Technischen Museum in Wien hat sich hier vor 
Ort der Nachrichtentechniker Herr Hubert Tschugmell 
große Verdienste um die praktische Pflege der 
technischen Ausstattung erworben. Sein fachliches 
Wissen als ehemaliger Mitarbeiter bei der Telekom 
bringt er seit mehr als 20 Jahren in die Erhaltung der 
historischen technischen Ausstattung ein. Mit großer 
Akribie achtet er darauf, dass keine beweglichen Teile 
verloren gehen. 
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Eines der Kernstücke der ehemaligen Sendeanlage ist der große, 
ursprünglich für den Schiffsantrieb gebaute Dieselmotor der hier als 
Notstromaggregat Verwendung fand. Es handelt sich um den wohl 
größten Dieselmotor Österreichs. Hubert Tschugmell ist es gelungen 
gemeinsam mit Herrn Peter Kalcher den großen Dieselmotor nach 
Jahrzehnten des Stillstandes wieder in Gang zu bringen. Der Verein 
Denkmal-Steiermark hat einen kleinen finanziellen Beitrag für die 
noch ausstehende Wiederherstellung der Motorkühlung geleistet.

Als Amateurfunker ist es Hubert Tschugmell auch gelungen, das 
Interesse der Funker an der Erhaltung des 156 m hohen Sendemastes 
zu wecken.

Mit großer Begeisterung und fachlichem Wissen führt Hubert 
Tschugmell seit Jahren die interessierte Öffentlichkeit durch die 
ehemalige Sendeanlage und macht sie mit der wechselvollen 
Geschichte vertraut, als Beispiel für die Entwicklung eines technischen 
Mediums und seine Auswirkung auf die Zeitgeschichte. 

Der Verein Denkmal-Steiermark dankt Herrn Hubert Tschugmell für 
seine langjährigen Verdienste um die Erhaltung des historischen 
technischen Denkmals mit dem Würdigungspreis 2015 und gratuliert 
sehr herzlich zur Auszeichnung.
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Verleihung Würdigungspreis  
Denkmal-Steiermark 2015

Abb. 1: Obmann Friedrich Bouvier mit den 
PreisträgerInnen 2015: Hubert Tschugmell,  
DI Dr. Johann Kellersperg mit Gattin Isabelle  
und OSR. Dir. Ing. Manfred Strimitzer 

Abb. 2: Übergabe des Preises an Hubert 

Abb. 3: Übergabe des Preises an Familie Kellersperg

Abb. 4: Die Festgesellschaft im Palais Dietrichstein
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Verleihung Würdigungspreis  
Denkmal-Steiermark 2015

 

Ausschreibung Würdigungspreis  
Denkmal Steiermark 2016 

Vielleicht haben Sie einen Vorschlag für einen zukünftigen Preisträger?  
Der Würdigungspreis Denkmal Steiermark ist ein Preis für den man sich nicht 
bewerben kann, sondern für den man vorgeschlagen wird …

 … für vorbildliches Engagement zur Erhaltung von Kulturgütern, deren 
Restaurierung oder Konservierung. Der Preis wird einmal pro Jahr in Form von 
drei gleichwertigen Anerkennungspreisen verliehen. 

Einreichungen

Möglich ist die Einreichung durch Einzelpersonen und juridische Personen 
(Gemeinden, Vereine etc.) für im vergangenen Jahr umgesetzte Projekte der 
Erhaltung von materiellem kulturellem Erbe in der Steiermark aus den Bereichen 
Architektur, Architekturoberfläche, Skulptur, Malerei, Mobiliar etc.

Der Preis kann vergeben werden für private, nicht denkmalgeschützte Objekte 
wie Wirtschaftsgebäude, Kapellen, Wegkreuze, Denkmäler, Gräber etc., 
denkmalgeschützte und kirchlicher Objekte, aber auch Ausstattungsstücke  
wie Türen, Fenster, Öfen etc.

Preis

Festliche und öffentliche Übergabe des Preises (Urkunde und Plakette zum 
Anbringen an dem ausgezeichneten Objekt oder Aufstellung im Inneren).

Publikation

Die ausgezeichneten Objekte werden in den Vereinspublikationen und auf  
der Vereinswebsite vorgestellt.

Einreichtermin

Für im Jahr 2016 umgesetzte Projekte: 
15. Februar 2017 
Vergabe Ende Mai 2017

Vorschlagsrecht

Mitglieder des Vereins, Projektleiter, 
Bauherren, interessierte Bürgerinnen 
und Bürger, … 

Einreichung

Projektdarstellung auf max. 2  
A4 Seiten, 4-10 Bilder.

Jury

Vorstand des Vereines Denkmal 
Steiermark

Der Verein Denkmal Steiermark dankt der 
Firma Anton Paar GmbH für die kostenlose 
Herstellung der Würdigungspreise.
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Beitrittserklärung
Ich ersuche hiermit um Aufnahme in den  
Verein für Denkmalpflege in der Steiermark als:  

�� ordentliches Mitglied (jährlicher Mitglieds­
beitrag € 40,– / € 20,– für Studierende)

�� außerordentliches Mitglied (jährlicher  
Mitgliedsbeitrag mindestens € 100,–)

 
und erkläre hiermit den Zweck des Vereins zu 
unterstützen, zu fördern und mich mit dessen 
Zielen zu identifizieren. Die Statuten des 
Vereins sind mir bekannt (abrufbar auf unserer 
Homepage). 

 
Vor- und Zuname

E-Mail

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Ort/Datum

Unterschrift

�� Maßnahmen zur Erhöhung der gesell­
schaftlichen und politischen Akzeptanz 
bzw. zur Aufwertung der Denkmal­
bestände und der damit verbundenen 
Denkmalpflege.

�� Betreuung der angeführten Objekte 
auf höchstem fachlichen Niveau unter 
Beachtung international und national 
gültiger Standards in Konservierung, 
Restaurierung und Denkmalpflege.

�� Treuhandverwaltung von steuerlich 
begünstigten Spenden für Restaurie­
rungen denkmalgeschützter Objekte.

�� Unterstützung von Maßnahmen zur 
Erhaltung und Erforschung der steiri­
schen Kulturgüter durch: Fachpublika­
tionen, Informationsveranstaltungen, 
Besichtigungsreisen, Internetpräsenz, 
Pressearbeit sowie Zusammenarbeit 
mit anderen Institutionen und Vereinen 
ähnlicher Zielsetzung. Finanzielle Unter­
stützung von Konservierungs- und 
Restaurierprojekten sowie Forschungs­
vorhaben.

 

Der Verein Denkmal-Steiermark

Verein für Denkmalpflege in der Steiermark
Der Verein ist unter ZVR: 370334279  
bei der Bundespolizeidirektion Graz registriert

Der Verein hat sich die Erhaltung von Kunstwerken, Baudenkmälern und allen  
anderen materiellen und kulturellen Zeugnissen der Steiermark in Zusammenarbeit mit 
der institutionellen Denkmalpflege zur Aufgabe gemacht.  

Unsere Zielsetzung

Kontakt

Denkmal-Steiermark 
Verein für Denkmalpflege in der Steiermark 
Franziskanerplatz 14, A-8010 Graz

Email: office@denkmal-steiermark.at 
www.denkmal-steiermark.at


